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l1le Gemeinde,

das EFnde omm nerbel Uund WIEe Iımmer geht Versöhnung. DITZ Heiden
gehören das Fnde des Kirchenjahres und die Vergewilsserung
der des Glaubens, Was wır Gott danken en

Gott nat uns mıit sıch selber versöhnt Urc NSIUS und UunNs die lakKonıe
der Versöhnung egeben  L (2 KOr . 18)
Meıne rau Uund Ich VOT wenigen Monaten ständIg geworden,
el das hierzulande, Wenn Pfarrerinnen UnG Pfarrer ach dem IKarıa
en arram anvertraut Hekommen. S WaTlr Im Herbst 1975 In Flacht
und Perouse el eonberg. Da rag Iıch eın Kirchengemeinderat {Was
grimmıI1g Uund streng: „Herr Pfarrer, Iımmer predigen Sie VOT)] der J1e
Wann bredigen Sie VOTTI Gericht Gott: Ich gab Ihm zur Antwo „‚ Wenn

Im ext darum g ht .. Ich ntie da ers(, wWwIıEe schwierIlg eın WelTl-

de, es Gericht als seIner ıe verständlic machen. eın
Kirchengemeinderat Wal Insofern eruhlidgt, als ST, bibelfest WIEe er Wäl,
Wwusstie, ass bald, Im Spätherbst SOWEeIT eın würde.
elz werden n den Gottesdiensten die exie der Predigtreihen 9C-
legt, n denen diıe etzten inge geht. Das Wochenlied (149) Aaus
dem WIr aben, und der Psalm 50,1-4+6) gehören in diesen
Zusammenhang.
Gott ıst Rıchter Uund ET omm Jesus NSIUS hört die itte,
- ürsprecher sSeIn und UunNs reinel schenken allermelıst die reinel
dort VOT)] UunNs selbst, Schatten und Scheitern auf UuT1lS lasten.
DIe rage, WIE eıt reichtes ı1eDe, rünrt das Gewissen eines Jjeden
Menschen n seınem Glauben IC 11UT EFnde des KirchenJjahres, SOTNMN-
ern ohl oft übers Jahr, In eIner aCcC des Z/weifelns, der Schlaflosigkeit
eInes Schmerzes. on Jarl, WeT1N WIr mıit UuUNSeTEl Fehlern In S]

Gericht gehen SO hart Ist SONSsS In aller ege! nıiemand UnNs
Ist NIC möglıch, sıch mit dem eigenen Verhalten versönnen. Zumal
NIC WenNnn mır meın Gewlssen vorrechnet, WIE sehr Ich es

verstoßen nabe indem Iich enttäuscht Uund Verletzt habe: WIEe eıt
ICN]VOo Weg der Nachfolge abgewichen bın Das SIN die Stunden
der Anfechtung, Wenn}N die Befürchtung Herz edrändgt: Gott könnte
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her nkläger als Anwalt seln, UunNns NIC als e(tter, sondern
als Richter egegnen, der UunNs verurteilt
In eıner solchen seellschen Verfassung SINd Wır SCNUTZIOS auf Uuns selbst
verwiesen, solange UunNs NIC| es Wort darın trifft und daraus Iöst Fın
Wort WIE dieser atz des postels:

„Gott hat UunNs mır sıch selber versonnt urc NMSIUS  LL

Uurc NMSIUS trennt Uuns nıchts VOT)] Gott, keine Schuld und die un
NIC mıit der WIr Beziehungen verwiırren n UuUNsSeTeEeTl] orivaten und ETrUT-
lıchen en und uch Im Glauben die ott außer cht lassen. UrcC
MSIUS Ist Friede zwischen ott Uund UurNs Menschen: ET hat lle Not He-
endel, Uuns selbst erklären müssen, als ob WIr UurNs überhaupt VOT Ihm
verteildigen, rechtifertigen könnten

[)Das Ist das under der ErlÖSUnNg, konkret ISst es ı1e SIE stiftet
Versöhnung. DITZ Gemeinschaft zwischen Ihm und UuTrls Menschen ist eın
für lle Mal wieder hergestellt: Gott hört eien und schweilgt
NIC In seinem Wort lässt ET seIne anrneı Iımmer wieder Uuns drıin-
gen Fr hat SIcCh mıt uns versöhnt. Das Gericht zuallerletzt Ird erweisen,
wWwIıe erns ott mıt seIner Versöhnung, mMıit seIıner ıe Ist

Paulus fährt ach UNseTeTlN Vers Tfort

„Gott WarTr In MSIUS und versöhnte die Welt mıit sıch selber und rechnete
ihnen Ihre Süncden NIC und hat unter Uuns aufgerichte das Wort VOT)

der Versöhnung.”

Das Sprachbild VO aufgerichteten Wort nat Ich Iımmer Herünrt Jele
ale habe Ich In den VergangeNen) Jahren asite AauUs der Okumene In
den zentralen Raum UuUunseres schönen Hauses hlıer geführt, eute Hen
Uund TeIıl aller Räume, SONS abgetrennt, Andachtsraum KeInen hat
das KreUZ, dieses bildhauerische Kunstwerk mıit seIınen ausgreifenden
Querbalken unbeeindruc gelassen.

ersonn UrCc NMSIUS DIie Versöhnung Ist Kreuz geschehen. Sie ıst
Christı Jat Fr hat alur gelitten Uund Ist alur gestorben.

Ich dessen vergew'lssern, edeute Innewerden: Ich MUSS nıchts VOTI-

welsen meIner Rechtifertigung. Neın, hıer Ird geschenkt, NIC ach
Verdienst zugeteilt; empfangen und NIC gelelstet. Versöhnung geschieht
alleın VOT)] Gott ner, stiftet Frieden uUurc NSIUS
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Dieses Kreuz hing einmal Im Arbeitszimmer des LandesbIıIsSschofs der
Gänshelde Unser Verband am ZUur röfinung des Hauses
VOT mehr als Jahren geschenkt. DIiese hesondere Verbundenhe!Il welst
auf ıne JleTie Schicht der Gemeinsamkeit innerhalb der Kırche Denn die
Kırche Ird den dre!l ufgaben erkannt, die Ihr anvertraut SINd In-
(e[11 Zeugnis, der Gemeinschaft ıhrer Gemeinden, Dienste und erke
und Ihrer SOzZlalen Verantwortung.
Diese drelı ufgaben SINd unverzıiıchtbare Wesensmerkmale, n sıch J u
weIıls selbstständiIg Uund zugleic aufeiınander Dezogen, eılile des Ganzen.
Sie lle drel machen mitelnander aUS, Was Paulus mıt der Jakonıe der
Versöhnung zusammentTasst.

gepredigt der unterrichtet wWird; OD In der Seelsorge Krankenbett,
He Hausbesuchen., geklärt und getröstet WIrd: OD gemeInsam kırchliche
Programme geplant werden der In der IS& der diakoniıschen Arbeiıt
hılftebedürftige Menschen begleitet werden, therapeutisch der anwalt-
ScCNafttlıch Immer geht Versöhnung. All das hat el| der lakonıe
der Versöhnung, der Verantwortung, der MSIUS, der Diakon und
Versöhner, einzelne Menschen In der raft des eiligen Gelstes befifreit

Gott heschenkt NIC [1UT UrcC NTISTIUS mıit seIner Versöhnung, ET He-
schenkt uch mıit dem arısma versöhnen, Frieden bringen Uund
Lebensbedingungen, SOZlale erhältnisse VOT'T)] run auf

Zur lakonıe der Versöhnung gehö In Ihren verschiedenen
Dimensionen, ach dem L eId der Menschen iragen. Im Namen des-
SEe67)] unterWwegs, der Urc sen eigenes Leiden aller Welt Versöhnung ET -

möglıc hat, Ist der Platz der Kirche, einer und eines Jeden n Ihr, aurT und
der elfe der LeIidenden

D)Das Ist die verbindende Überzeugung der reformatorischen Kırchen In
Europa und zunehmend uch n der weltwelten Okumene

Dass IC 1973 hne welteres Maı In den Vorbereitungsdienst
eInes württembergischen Pfarrers aufrgenommen Uund Pfarrverweser In
Öhringen wurde, hat uch mit der grundsätzlichen Verständigung der
europäischen Kırchen In der ITradıtion der Reformation tun Wenige
Wochen März 1973., en SIE gerade auf dem Leuenberg
In einer Konkordie Ihre Kirchengemeinschaft erklärt Sie sSollte SIC  ar
werden In Kanzel- und Abendmahlsgemeinschaft Uund n gegenselitiger
Anerkennung der Ordination

Immerhıin Kam Ich Aaus der rnheIinIıschen Landeskirche, die unlert Ist
WIE die adısche Uund WeTr wWill da eIınen unkomplizierten ecnse|
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denken! Damals WUSSTe ich selbst och NIC eiınmal, ass Jener Piarrer
In Clefß en Ahnherr VOT'T)] mMır Ist, der 1547 als Superintendent die
L eonhardskırche kam, als die Reformation offiziell In Stuttgart eingeführt
wurde.

Jedentfalls hat ıch die Leuenberger Konkordie selitdem begleitet. Im
Abschnıitt Das gemeInsame Verständnıs des Fvangeliums el
„‚Wenn WITr Abendmahl felern, verkünden WIT den Tod Christi, Urc den
Cott die Welt mıit sıch selbst versöhnt hat Wır Hhekennen die egenwa
des autferstandenen Herrn unter uns  .. (Nr. 16)

FINe orm des Bekenntnisses ISst der Dienst, dem das Evangelium
hefreit DIe Konkordie Sagt „Als Dienst der ıe gilt el dem Menschen In
seInen oien und SUC deren Ursache heheben.“ 36)

So hnat die lakonıe el der Arbeit der Versöhnung: Sie ıst auf ET-

neuerte Verhältnisse aus LDieser diakonıiısche Auftrag, die Ursachen der
Not beheben, Ist wenige re spater In UNsSSeTIeT Landeskırche In die
raambe des Diakoniegesetzes Uund der Satzung des Diakonischen
erKs üUubernommen worden mMıit dem kKlugen /usatz „gemeinsam mıit
den Betroffenen Uund uch mıit anderen Institutione geht die
ehebung der Ursachen VOTIT] Not

In vernetzten Strukturen, sSubsıdiär der Offentlichen and verbunden, g —
memnsam mıit den andern zivilgesellschaftlichen Partnern anders annn
SOZlale Verantwortung Im Zeichen der Versöhnung NIC wahrgenommen
werden.

DITZ Zeugniskra der Jakonıe hat Freund, Julius - 0, In seIner eıt
als slowakısch-Iutherischer Bischof STEe Detont, ebenso Ihre Bedeutung
für die Erneuerung der Kırchen und der esellscha DIe mıit UunNs He-
SONders verbundenen Glaubensgeschwister n Rumänilien und üd-Ko
eıtet 1eselbe Überzeugung.
Wır SINd Im Rahmen der ökumenischen Jakonıe In weltwelte robleme
Uund ufgaben einbezogen, für die Versöhnung überhaupt das ema
ıst Was die Kırchen tragfählgen LÖSUNgen beltragen Können, hleıibt
allemal verbunden mıt der test Im Glauben die Versöhnung UuTlT-

zeilten „vorrangigen Option es für dıe Armen“ Aaus der katholischen
Befreiungstheologlie. Sie nspirliert die Diskussionen eIn aNngeEeMESS-

Verständnis VOT) Gerechtigkelit, wWwenn gerechte Verteilung,
Befählgung, Chancen Und eInNnabe geht.

DITZ uUuns gegebene lakoniıe der Versöhnung hat den schönsten run
das Wunder, ass Gott SICH UrcC NMSIUS mMıit UuN1$S versöhnt hat Fr Iıst
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unser Anwalt, NIC nkläger Urc NSIUS

Bald Im Kirchenjahr Ird wieder Christ, der er ıst
da D esVersöhnung gılt Sie mac die In der lakKonıe der Versöhnung
Tätigen Anwältinnen und nwalten derer, die aurT sıch selbst geste
NIC gehö werden. DIiese Parteinahme geschieht In der kırchlichen
Verkündigung, Im en der Kirchengemeinden Uund In der laKonıe
Daran teilhaben, mMac eın besonderes Lebensglück au  N
Amen.
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